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Bestellmgen ms msm Zeitung
für das begonnene Quartal werden immer noch enrgegen-
genommen.

Tages-Rundschau.
Ueber das liberale Abkommen

wird von volksparteilicher Seite geschrieben : Die
Partei hat erkannt , daß und warum ein Wahl¬
bündnis mit der Sozialdemokratie , welche selbst
jedes Wahlbündnis grundsätzlich ablehnt , für die
bevorstehenden Landtagswahlen ausscheidet. And¬
rerseits haben die letzten 12 Jahre landständischer
Tätigkeit gezeigt, daß auf dem Gebiet des Ein¬
zelstaats die nationalliberale Partei und die Volks¬
partei aus sachlichen Gründen in den Abstimm¬
ungen fast regelmäßig zusammengeführt worden
sind . Die letzten sechs Jahre haben diese par¬
lamentarische Arbeitsgemeinschaft noch befestigt.
Eine Verständigung für die bevorstehenden Wah¬
len war der Volkspartei noch besonders dadurch
nahegelegt , daß die nationalliberale Partei Würt¬
tembergs einmütig sich gegen die altnationallibe¬
ralen Tendenzen ausgesprochen hat . Noch nie ist
bisher in Württemberg in gleich planvoller nnd
wohlerwogener Weise unter der Zustimmung bei¬
der Parteien ein Aufmarsch vollzogen worden , der
die gegenseitige Bekämpfung der demokratischen u.
liberalen Parteigrundsätze ausschaltet . Es ist nicht
ricbtig , das Abkommen unter dem mathematischen
Gesichtspunkt der Parteivorteile herüber und hin¬
über zu würdigen ; die Bedeutung des Abkommens
liegt in der grundsätzlichen Verständigung und ihrer
praktischen Durchführung , die schon heute nahezu
alle Bezirke umfaßt . In denjenigen Bezirken , in
denen dile Volkspartei eigene Kandidaten nicht
aufstellt , werden sich die Parteigenossen sagen , daß
ihre Zurückhaltung dem Interesse ihrer Partei mit¬
telbar und dem Gesamtliberalismus unmittelbar
zugute kommt. Die achtwöchigen Verhandlungen
sind eine Gewähr für eine sorgfältige Abwägung
aller in Betracht kommenden Fragen . Beide Par¬
teien waren sich bewußt , daß es sich nicht um
eine Aufhebung der Parteigegensätze , weder auf
der einen noch auf der anderen Seite , handelt:
Die Deutsche Partei ist nicht demokratisch geworden,
die Bolkspartei bleibt demokratisch. Beide Par¬
teien haben Grund , sich zu freuen , daß der Bo¬
den geschaffen ist, auf dem sie gegen die aus
ihre Verdrängung erpichten Gegner kämpfen kön¬
nen , ohne besorgen zu müssen, daß ein politi¬
scher Nachbar ihnen in den Rücken fällt.

Zu bemerken ist noch , daß in dem Abkommen
der Volkspartei 35 und der Deutschen Partei 30
Bezirke zugewiesen wurden . Davon waren 16 bis¬
her im Besitz der Volkspartei (Backnang, Balingen,
Böblingen, Calw , Crailsheim , Freudenstadt , Gail¬
dorf, Gerabronn , Heilbronnj, Kirchheim, Reutlin¬
gen -Stadt , Tübingen -Stadt , Tuttlingen , Urach , Vai¬
hingen und Waiblingen ) , weitere 7 sind Besitz des
Bauernbundes (Leonberg , Marbach , Münsingen^
NeSarsulm, Oehringen , Schorndorf und Ulm-Amts,
^ gehören der Sozialdemokratie an (Heilbronn-
Amt , Ludwigsburg -Amt und Nürtingen ) , sowie 0
dem Zentrum , wovon allerdings nur Oberndorf
als ernsthaft umworben gelten kann . Von den 30
der Deutschen Partei zugewiesenen Bezirken besaß
diese bisher 9 (Blaubeuren , Brackenheim, Eßlingen,
Hall , Künzelsau , Maulbronn , Mergentheim . Sulz,
Ulm-Stadt ) , 3 gehören dem Bauernbund (Herren¬
berg , Nagold und Weinsberg ) , 6 der Sozialdemo¬
kratie (Cannstatt , Göppingen , Neuenbürg , Reutlin¬
gen -Amt , Stuttgart -Amt und Welzheim) , die rest¬
lichen 12 sind Domänen des Zentrums und nur
Geislingen und Rottweil dürften dieser Partei von
Seiten der Deutschen Partei ernstlich bestritten
werden.

Im jetzigen Landtag zählt die Volkspartei 23
und die Deutsche Partei 12 Mandate.

Rach dem Endabschluß der Reichshauptkasse
Hot sich ein Ueberschuß von 249 131 174,91 Mark
ergeben , der den gesetzlichen Bestimmungen gemäß
aus das Rechnungsjahr 1912 übertragen wurde -.
Die Einnahmen an Zöllen , Steuern und Gebühren
überschritten den Voranschlag , dank der Reichs-
sinanzreform , um 193,3 Millionen . Beim Ueber¬
schuß der Reichspost ergab sich ein Mehr von
18,2 bei dem der Reichseisenbahnverwaltung ein
solches von 15,2 Millionen . An Restbeständen des
Reichsinvalidenfonds waren 1397 000 Mark mehr
vorhanden , als der Etat voraussetzte.
Tie Verurteilung von vier katholischen Geistlichen

durch das Kriegsgericht in Metz
zu sechs Monaten Gefängnis , die weit über die
Reichslande hinaus großes Aufsehen erregt , er¬
folgte deshalb , weil die Geistlichen, die sich bei
einer Kontrollversammlung nicht vorschriftsmäßig
benommen hatten , unter Nichtbeachtung des vor¬
geschriebenen Dienstweges schriftlich gegen den Be¬
zirksoffizier Beschwerde eingelegt hatten , worin sie
drohten , sich eventuell an den Landtag zu wen¬
den . Hierin erblickte das Gericht eine Bedrohung,
außerdem erfolgte die Verurteilung noch wegen
Achtungsverletzung und Widerstands . Ein weniger
beteiligter fünfter Geistlicher erhielt drei Tage Ge¬
fängnis . Die Angelegenheit wird auch noch das
Oberkriegsgericht beschäftigen, da die Verurteilten
bereits Berufung eingelegt haben.

Oesterreichs Wert als Bundesgenosse
ist fortgesetzt im Steigen begriffen , nachdem jahre¬
lang sowohl zur See wie zu Lande sine gewisse
Stagnation zu bemerken gewesen war . Nachdem
soeben erst die neuen Wehrvorlagen parlamenta¬
risch genehmigt und vom Kaiser unterzeichnet wur¬
den und seit Jahr und Tag ein flotteres Tempo
im Bau von Kriegsschiffen eingeschlagen worden
ist, geht die österreichische Regierung jetzt daran,
die Artillerie den modernen Anforderungen ent¬
sprechend auszugestalten . Sie beabsichtigt für die
Durchführung dieses Reformwerkes von den näch¬
sten Delegationen 250 Millionen Kronen zu fordern.
Es handelt sich im wesentlichen darum , das bis¬
herige Kanonenmaterial , das zum größten Teil
aus Stahlbronze besteht, in ein Stahlkanonenma¬
terial umzuwandeln.

Att «»rtteig . 10. Juli
* Befördert wurde zum Assistenzarzt der Un¬

terarzt der Reserve -Dr . (Rich. ) Vogel (Calw -Alten-
steig . )

* Theater . Gestern abend wurde im Theater
wieder recht nett gespielt. „Das grobe Hemd " ist
ein heiteres Stück mit goldigem Wiener Humor,
leicht dahinsließend , angenehm unterhaltend und
aufheiternd . Selbst in offener Szene wurde Bei¬
fall gezollt . Der Besuch war für einen Werktag¬
abend ganz ordentlich und insbesondere wa¬
ren die ersten Reihen ohne Lücke , so daß auch
die Theatergefellfchaft mit diesem Abend nicht un¬
zufrieden sein wird . — Am Freitag abend soll
„Der Strom "

, ein Drama von Max Halbe zur
Ausführung kommen . Der Name Halbes bürgt schon
dafür , daß ein gediegenes Stück zu erwarten ist,
bei dem der Besucher auf seine Rechnung kommen
wird » <

st Egenhausen , 10. Juli . Am letzten Sonntag
machte der Militärverein Lustnau bei Tüb¬
ingen ' einen Ausflug hierher . In seiner Mitte
war der dortige , von hier gebürtige Schultheiß
Rath, dessen Angehörigen der Besuch galt . Der
Verein war etwa 80 Personen stark vertreten und
nahm das Mittagessen im Gasthaus z . „Adler"
ein . Das Wetter war dem Ausflug nicht gerade
günstig . Trotzdem fühlten sich die Lustnauer Gäste
recht wohl hier , wo man Freundschaft und Ge¬
selligkeit pflegte.

* Frcudenstadt , 9 . Juli . Gestern abend scheute
innerhalb der Stadt das Pferd des Dr . Buben --
Hofer und ging durch . Zuerst wurde Frau Tw.
Bubenhofer und später Herr Dr . Bubenhofer aus
dem Wägen geschleudert. Letzterer erlitt schwerere,
die Frau leichtere Verletzungen.

* Neuhengstett , 9. Juli . Hier hat sich eine
verheiratete Frau , Mutter von zwei Kinder , durch
Lysol das Leben genommen.

s s Ebingen , 9 . Juli . (Der Brudermörde rJ
Zu dem bereits kurz gemeldeten Brudermord er¬
halten wir folgende , etwas anders lautende Dar¬
stellung : Tie zwei Brüder Sanier betrieben ge¬
meinsam einen Steinbruch und ein Schotterwerh .:
Sie kamen schon seit geraumer Zeit nicht mehr:
miteinander aus . Gestern mittag hatten sie wie¬
der Streitigkeiten in geschäftlichen Angelegenheiten .!
Der eine Bruder bedrohte den anderen mit einer
Bierflasche und würgte ihn . Infolgedessen zog
dieser den Revolver und schoß auf seinen Bru¬
der , der sofort tot am Platze blieb . Der unglück¬
liche Schütze ergriff die Flucht und lief dem Walde
zu . Dem ihm begegnenden Waldschützen äußerte
er die Absicht , sich zu erhängen . Die Landjäger¬
mannschaft nahm augenblicklich die Verfolgnng
aus und es gelang ihr , den Verfolgten zu fassen !.
Gestern abend einhalb 9 Uhr wurde er einge-
liesert . Die Tat erfolgte um einhalb 5 Uhr.

st Metzingen, 9 . Juli . Am letzten Samstag
erhielt ein in der Umgegend wohnender Geschäfts¬
mann den Besuch seines Vaters , der in der Nähe
seines Sohnes wohnhaft ist . Der 72 Jahre alte
Mann trug eine Brieftasche mit 6000 Mk . in
Hundert - und Fünfzigmarkscheinen bei sich und
vermißte sie erst nach seiner Ankunft im Heimat¬ort seines Sohnes . Ob er das Geld verloren
hat , oder ob es ihm entwendet worden ist , istbis jetzt noch ein Rätsel . Auf die Erlangungdes Geldes ist eine sehr hohe Belohnung ausge-
setzt.

st Stuttgart , 9 . Juli . Die verwitwete Frau
Oberbürgermeister v . Rümelin ist gestorben.

st Stuttgart , 9 . Juli . Gestern nachmittag wurde
auf dem Bahnhof in Cannstatt ein Stationstag¬
löhner von einer Rangiermaschine überfahrenund aui der Stelle getötet.

st Echterdingen , 9 . Juli . Als sich der ver¬
heiratete 24 Jahre alte Arbeiter Christian Fritzin eine noch in Bewegung befindliche Schjiischau-
kel setzen wollte , traf ihn die Spitze des Schiff¬
chens derart gegen den Unterleib , daß er bewußt¬los zu Boden fiel und bald darauf starb.

* Spaichingen , 10 . Juli . In letzter Nachtbrannte die mech. T ri k o ta g e n f a br ik von
Manz und Haller am Bahnhof , sowie die da¬
neben liegende Möbelfabrik von G . Bühlertotal nieder. In beiden Fabriken waren zu¬sammen etwa 300 Personen beschäftigt.

st Gmünd , 9 . Juli . (Kaste rnenneubau .i)Die neue Jnfanteriekaserne unterm Buch wird mor>
gen von der Hälfte des hiesigen Bataillons be^
zogen . Fertiggestellt sind ein Mannschaftsgebäude
für 2 Kompagnien , das Wirtschafts - und das Kü¬
chengebäude. Die amtliche Uebernahme ist am
Samstag erfolgt . Auf der Westseite , entlang der
Bismarckstraße , wird das zweite Mannschaftsge¬bäude erstellt . In dieses kommen die 5 . und 6^
Kompagnie , die vorläufig noch in der alten Ka¬
sch ne untergebracht bleiben . Im Süden , an der
künftigen Erhardstraße , ist das Exerzierhaus im
Bau , das Mitte November in Benützung genummertwird . An der Südostseite wird sich der Fahr¬
zeugschuppen befinden.

st Künzelsau , 9 . Juli . (Vom Seminarst
Zu der diesjährigen Aufnahmeprüfung in das
Evangelische Seminar in Schöntal sind 62 Kan¬
didaten (Vorjahr 71 ) zugelassen worden . 29 sindim Jahre 1898 geboren , 33 im Jahre 1. 897 , von
den letzteren wiederholen 9 die Prüfung.



1s Fürwmoos , O'Ä- Biberach , 9 . Juli . Ein 11-
jähriger Knabe namens Schmid stellte sich bar¬
fuß hinten auf ein Fahrrad und brachte dabei
den rechten Fuß so zwischen die Radkette , daß
ihm sofort 3 Zehen vollständig ab geknickt wurdem

st Bon der bayerischen Grenze, 9 . Juli . Pur¬
purreiher . ' Vor einigen Tagen schoß Stadt¬
förster Griesbeck in Günzburg einen Purpurreiher,
einen in Süddeutschland sehr seltenen Vogel. Nun
ist es dem genannten gelungen , einen weiblichen
Purpurreiher in den Donauauen lebend zu san¬
gen . Der Vogel kam in den Zoologischen Garten
nach München.

Gustav - Adolf-Fest.
st Aalen, 9 . Juli . Gestern nachmittag «ein¬

halb 3 Uhr fand die öffentliche Hauptversamm¬
lung des Gustav Adolfvereins im evangelischen Ber-
einshaus start . Hofprediger Dr . Hoffmann -Stutt-
gart leitete die Verhandlungen . Es folgten Be¬
grüßungsansprachen namens der Stadt von Ober¬
bürgermeister Schwarz , des Prälaten v . Braun na¬
mens des Konsistoriums , des Präsidenten v . Zeller
im Auftrag der Landessynode , durch Stadtpfarrer
Rieber -Ulm namens des Evangelischen Bundes.
Staatsminister v . Fleischhauer und Konsistorial-
präfident v . Habermaas , Ephorus Dr . Traub na¬
mens der Theolog . Fakultät , sandten Grüße . Reiz¬
end war das Auftreten von 6 Heubacher Mäd¬
chen in der früheren Tracht , die Gaben überreiche
ten . Die Festgabe von Stadt und Bezirk Aalen
betrug 13 411 Mk. , mit den übrigen Gaben zu¬
sammen rund 16 000 Mk . Der Verteilungsplan,
Wonack rund 50 000 Mk . an Württemberg und Ho-
henzollern , 17 150 Mk . an auswärtige evangelische
Gemeinden , von der Festgabe rund 1000 Mk . an
Württemberg , 15 000 Mk . nach auswärts fließen,
wurde genehmigt . Die große Liebesgabe mit 3500
Mark erhielt mit 71 Stimmen Bietenhausen.
Abends waren Familienabende im Spritzenhaussaal
und im Dreikönig.

st Aalen, 9 . Juli . Die gesellige Bereinigung,
die gestern abend im Spritzenhaussäale unter dem
Vorsitz von Dek.Rohrer stattfand , nahm einen wohlge¬
lungenen Verlauf . Die Beteiligung hier und beim
gleichzeitig abgehaltenen Familienabend im Drej-
könig war ungemein stark . Es sprachen Dekan
Rohrer über Aalens Geschichte , Hchprediger Dr.
Hosfmonn über Erfahrungen eines Bereinsvorstan-
des , Pastor Edekind über Brasilien , Fischer-Eger .,
Vikar Gerwenzel aus Galizien , Pfarrer Moderow
aus Haifa u . a . Der Gustav Adolf-Becher kehrte
reich gefüllt zurück . Heute früh war um 3 Uhr
Zugendgottesdienst in der Stadtkirche , zu dem in
den Morgenstunden Scharen von Kindern aus dem
Lande herbeikamen.

Zur Landtagswahl.
st Göppingen, 9 . Juli . In Schorndorf wird

voraussichtlich der Reichstagsabgeordnete Gunß er,
im Bezirk Welzheim Regi.-Direktor Dr . v . Hie-
ber, der frühere langjährige Vertreter dieses Be¬
zirks als Kandidat auftreten . In allen drei Be¬
zirken ist zudem mit je einer bauernbündlerischen
bezw . konservativen und einer sozialdemokratischen
Kandidatur zu rechnen.

'
st Reutlingen , 9 . Juli . Eine Vertrauensmän¬

nerversammlung der Deutschen Partei des Bezirks
hat am Sonntag nachmittag in Kleinengftingen
stattgemuden und beschlossen, die Kandidatur für

^ Lesefruch ». M

Wir können nicht leben , wenn wir die Sonne nicht

suchen , und zum Leben so nötig wie Luft und Brot ist noch
ein drittes für uns : das Helle Sehen.

L. Ganghofer.

Urkraft der Kieke.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Es war ein düsterer , unfreundlicher Herbstabend , übel¬

riechender, feuchter Nebel umschleierte die Häuserreihen . Die

Naßkälte drang in alle Poren . Kein Stern war zu sehen.
Das Mondlicht schimmerte als zerfließender Kreis kaum wahr¬
nehmbar durch den weißgrauen Nebel. Mattglänzende Punkte
mit flimmernden Strahlen , die unruhig nach allen Seiten

zuckten , zerrissen die Dunkelheit . Ein Wetter — wie geschaffen,
trübe zu stimmen . Und die Nebel legten sich auch dicht um
Throndhjems Seele . Ein unermeßlich beklemmendes Gefühl

der Einsamkeit , des Alleinseins und der Freudlosigkeit preßte

ihm das Herz zusammen.
Er ging und ging . Und sein Kovf sank immer tiefer. So

oft er in das Lichtensche Laus kam, verließ er es mit einer

tiefen Sehnsucht in der Brust nach dem weihevollen Frieden
und Glück in dieser Familie . Und mit der schmerzlichen Erkennt¬

nis , daß ihm die Harmlosigkeit und die Frische fehlte zum Ge¬

nüsse dieses Glückes.
Und heute beherrschten ihn diese Gefühle ganz besonders

stark. Er fühlte , wie mit jedem Schritt ein Teil seiner Wider¬

standskraft dahinschwand gegen das unerbittliche Schicksal , das

in ihm das Beste getroffen hatte , zu Tode getroffen.

die kommenden Londkagswahlen Kommerzienrat
Ernst Fischer in Reutlingen anzutragen . Letzterer
hat die Kandidatur für den der Deutschen Partei
überlassenen Bezirk angenommen . Für die So¬
zialdemokratie kandidiert der bisherige Landtags¬
abgeordnete I . Kurz in Reutlingen . In Reut¬
lingen -Stadt hat die Fortschrittliche Volkspartsi be¬
reits einen Kandidaten aus den Kreisen der In¬
dustriellen in Aussicht genommen.

st Besigheim, 9 . Juli . Auf Grund des Lan¬
desabkommens zwischen der Deutschen Partei und
der Fortschrittlichen Volkspartei stellt für den hie¬
sigen Bezirk die Deutsche Partei den Kandidaten
für die kommende Lanötagswahl . Sie hat den
Lederfabrikanten Schmid in Bietigheim nominiert,
der die Kandidatur angenommen hat und nun auch
von der Fortschrittlichen Volkspartei unterstützt
wird . Der von letzterer aufgestellt gewesene Arzt
Dr . Laggai in Bietigheim ist zurückgetreten.

Aus dem Gerichtssaal.
ff Tübingen, 9 . Juli . Der Taglöhner Müller

von Willmandingen , der aus Rachsucht seiner Mut¬
ter in Mössingen das Haus über dem Kopf nie¬
derbrannte , wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und
Verlust der Ehrenrechte auf die gleiche Dauer ver¬
urteilt .

-

Lus dem Reiche.
* Aachen, 9 . Juli . Das Baugerüst zu einem

Gay -Lufsac -Turm für die Schwefelsäuresabrik der
Stolberger Zinkhütte in Münsterbusch ist einge¬
stürzt . Zwei Arbeiter sind tot , einer schwerver¬
letzt,

ff Berlin , 9 . Juli . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht heute den Wortlaut des Fürsorgegeset¬
zes für militärische Luftfahrer . Das Gesetz tritt
heute in Kraft . st

st Hamburg , 9 . Juli . Die Hamburg -Südame-
rika-Dampffchissahrtsgesellschaft teilt mit : Der
Dampfer „Cordoba " kollidierte gestern morgen im
Einfahrtskanal von Buenos Aires mit dem auf der
Heimreise befindlichen Dampfer „Kap Bilane "

, beide
der Hamburg - Südamerika - Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft gehörig . Während der „Kap Bilano " nur
unbedeutenden Schaden erlitt und die Reise fort¬
setzte , erlitt die „Cordoba " schwere Beschädigungen
am Vorderschiff und wurde in seichtem Wasser auf
Grund gesetzt. Der Dampfer wird jetzt entlöscht
und soll später in Buenos Aires ausgebessert wer¬
den .

" '
i

Ausländisches.
js Genf , 9 . Juli . Das Komitee zur Errichtung eines

Reformationsdenkmals har vom deutschen Kaiser
10 000 Mark überwiesen erhalten.

ss Kertsch , 9 . Juli . Durch einen Wolkenbruch ist der
dritte Teil der Stadt überschwemmt.

js Newyork , 9 . Juli . Infolge der großen Hitze sind

hier 6 , in Philadelphia 14 , in Boston 3 und in Pitlsburg
5 Leute gestorben.

ss Kaschgar , 9 . Juli . Aus Barkul wird gemeldet , daß
der dortige Korpskommandank , General Ji , der zum Kom¬
mandeur der Provinz Sin Tschang bestimmt war , ermor¬
det morden ist.

Er selmte sich nach dem Friesen . So unermeßlich , vaß
ihm plötzlich das lichte Bild jenes warmherzigen Mädchens,
mit dem er sich unterhalten , vor die Augen trat , und ihn etwas
wie Sehnsucht durchzog.

Frieden — Frieden — ! Das war alles , was er jetzt noch

begehrte . Alles andere Frohe und Heitere, wozu ihn noch seine
Jahre berechtigten, war ausgewischt aus seinem Dasein . Un¬

wiederbringlich !
Unwiederbringlich - ? Im Jammer krampfte sich sein

Denken zusammen.
Und in seiner Trostlosigkeit leuchtete ihm immer wieder

jene Mädchengestalt vor in ihrer kindlichen Reinheit und ihrem
gemütsliefen Wesen, von dem ein beruhigender , friedvoller Geist
ausströmte wie Morgenröte auf stillen betauten Feldern.

Er war in Gedanken bis ans Ende der Stadt gekommen,
als ihm eine leere Droschke begegnete. Da erinnerte er sich,
daß er noch eine gute Strecke Weges vor sich hatte , und ries
den Kutscher an . Er nannte seine Adresse, sprang in den

Wagen und holperte dann davon , zur Stadt hinaus . Und
sann und dachte weiter . —

Um dieselbe Zeit tanzte Maja Lichten mit einem jungen
Privatdozenten . Er suchte selbst während des Tanzes sein be¬
rühmtes Unterhaltungstalent in vollem Glanze zu entfalten.
Denn für einen Privatdozenten ist es bisweilen nicht ohne
Bedeutung , wenn die Tochter eines ordentlichen Professors ihm
gewogen ist.

Aber er schien heute wenig Glück zu haben . Kärglicher
konnten die Antworten , die er erhielt , schon nicht leicht aus-
fallen.

Majas Augen schweiften in verschleiertem Glanze über die
wogenden Köpfe der Tanzenden hinweg . Weit hinaus vor
die Stadt , zu einem einsamen Häuschen , in dem sie einen
Mann wußte mit so traurig -ernstem Blick, daß es ihr weh
ums Herz ward . Und sie gedachte seines Elendes . Noch nie

Ein Grubenunglück in England.
* London, 9 . Juli . In den Steinkohlenberg¬

werken bei Denaby ereignete sich frühmorgens eine
Explosion, bei der 22 Mann getötet worden
sein sollen . Die Zahl der Verwundeten ist unbe¬
kannt . Die Bergwerke liegen in der Nähe des
Schlosses Conisborough , das der König erst ge¬
stern auf feinem Wege nach Wentworth Wood-
house , der Besitzung des Grafen Fitzwilliam , be¬
suchte . - ^

jf London , 9 . Juli . In den Steinkohlenberg¬
werken von Denaby haben vier weitere Explosio¬
nen ftattgefunden , wodurch giftige Gase entstanden
und die Decke einstürzte . Eine Rettungsabteilung
soll verschüttet worden sein . l

st London, 9 . Juli . Die Toten in der Dena-
by-Grnbe , einschließlich 40 - 50 Mitglieder einer
Rettungsabteilung , wurden durch den Einsturz
einer Decke abgeschinitten . '

st London, 9 . Juli . Nach den letzten Nachrich¬
ten sind bei dem Grubenunglück bei Denaby min¬
destens 6 5 Menschen ums Leben gekom¬
men, darunter Regiernngsinspektoren , die sich bei
einer Rettungsabteilung befanden . Bisher sind 31
Leichen geborgen worden.

Die russische Flotte.
ff Petersburg , 9 . Juli . Ein kaiserliches Reskript an

den Marineminister hebt die Bedeutung der Anweisung einer
halben Milliarde zur Wiederherstellung der Kriegsflotte her¬
vor . Die schweren Wunden , die im letzten Krieg unserer
Flotte , der früher Niederlagen unbekannt waren , geschlagen
worden sind, müssen geheilt werden , unsere Flotte muß in
ihrer Kraft und Macht wieder hergenellt , die Unvollkommen¬
heiten und Fehler der jüngsten Vergangenheit müssen ver¬
mieden werden.

Die Unruhen in Portugal.
sj Lissabon » 9 . Juli . Vorgestern abend sollen die Ver¬

schwörer bei einem weiteren Vordringen über die Berge von
Serra de Gerez zurückgeschlagen worden sein. Der Kreuzer
. Almirante Reis " ist bei Espozende aufgelaufen , aber wieder
flott geworden . Nach Blättermeldungen sollen mehrere
Kriegsschiffe nach Norden gehen oder schon gegangen sein.
Auch Land - und Marineiruppen sollen an die Grenze ent¬
sandt worden sein . Außer in den Grenzbezirken herrschte
überall Ruhe.

jf Lissabon , 9 . Juli . Aus Chaves wird von gestern
abend um 6 . 15 Uhr gemeldet : Die Royalisten verwendeten
bei ihrem Angriff auf Chaves Schneüfeuergeschütze , verwun¬
deten 4 Offiziere und töteten 6 Soldaten , während sie selbst
zahlreiche Tote und Verwundete hatten . Die republikanischen
Truppen wurden bei ihrer Rückkehr von der Verfolgung des

Feindes mit Freudenkundgebungen empfangen.

Marokko.
ff Paris , 9 . Juli . Der Bericht des Senators Gaudin

über den Protektoratsvertrag schließt mit der Bemerkung,
daß die Lage in Marokko geeignet sei , Frankreich noch ernste
Sorgen zu bereiten . Aber alle Schwierigkeiten seien schon
vorausgesehen worden und die Regierung sei in der Lage,
jeder Eventualität die Stirne zu bieten . Die zivilisatorischen
Aufgaben , die Frankreich in Marokko seit 8 Jahren verfolge,
würden noch manches Opfer erheischen. Es werde viel Eifer
und Konsequenz dazu gehören , um diese Aufgaben zu einem

guten Ende zu führen.

glaubte sie, mit jemand so Mitleid gehabt zu haben , wie mit

ihm . Und in logischer Folge wandte sich ihr Denken einem
andern Orte zu. Einem stillen Platze , wo die schlummern,
die sich müde gekämpft. Auf den Friedhof-

Sie stellte sich da draußen ein Grab vor, wohlgepflegt,
unter dem ein armer Körper schlummerte, der es im Leben
nur zu Elend und Jammer gebracht hatte , für sich und
andere.

Und in ihrer kindlichen Weichherzigkeit quoll auch inniges
Mitgefühl mit der einsam Ruhenden in ihr empor.

Und das Treiben rings um sie kam ihr so öde , so nichtig

vor , daß sie, wer weiß was , darum gegeben hätte , ihm aus
der Stelle entfliehen zu können. -

Lange danach erst war sie in ihrem Zimmer und konnte

sich ihren Gedanken frei hingeben.
Immer noch lag ihr jenes Grab im Sinn . Wie wenn es

sie zu sich hinzöge. Und mit einem Male erinnerte sie sich:
in zwei Tagen war ja — das Fest der Toten - 1

Langsam entkleidete sie sich . Und ihre Gedanken schweiften
wieder zur Stadt hinaus.

Und noch in ihr kindlich frommes Nachtgebet hinein

glänzten zwei dunkle Augen . So schwermütig, wie die nicken¬

den Tannen draußen vor dem Fenster im nebeldurchdüsterten
Mondenscheine - .

ll.
Ein trauriger Tag war der düsteren Nacht gefolgt . Und

wieder eine Nacht , halb schlaflos, wie so manche andere.
Mit schwerem Kopfe und zerschlagenen Gliedern erwachte

Erich Throndhjem . Erst gegen Morgen hatte er festen Schlaj

gefunden . So schien ihm denn jetzt die Sonne strahlend ins

Zimmer und lachte ihn aus . Alle Nebel, die in den letzten
Tagen über die Erde gebreitet , hatte sie sieghaft zerstreut.
In graublauem Herbstglanze spannte sich der Himmel. Und



Vermischtes.
Z Me Liszt zum Nichtraucher wurde . In sei¬

nen Erinnerungen an den kürzlich verstorbenen
Mailänder iMnsikverleger Giulio Ricordi , die E.
Ä . Marescotti in der Zeitschrift „Varietas " ver¬
öffentlicht, erwöhnt er auch ein Erlebnis , das
Franz Liszt vor vielen Jahren mit den italienischen
Zollbehörden in Chiasso hatte und wodurch! der
Meister veranlaßt wurde , auf seinen ohnehin schon
sehr bescheidenen Genuß von Zigarren völlig zu
verzichten . Liszt hatte die Gewohnheit , täglich
eine Virginia zu rauchen , und da er dieses Maß
niemals überschritt , so pflegte er bei Antritt einer
Reise seinem Diener den Auftrag zu erteilen , ihm
für jeden Tag der in ihrer Dauer genau berech¬
neten Reise eine Virginia ejnzupacken . Als er
nun einmal auf seiner Reise nach Rom , wo er
sich mehrere Monate aufzuhalten gedachte , m
Chiasso von den italienischen Zollbehörden nach
steuerpflichtigen Gegenständen gefragt wurde , ver¬
neinte er aus Zerstreutheit diese Frage . Trotzdem
durchsuchte der Beamte das Gepäck des in geist¬
licher Kleidung reisenden Pianisten und fand darin
mehr als hundert Virginias . Natürlich wurden die
Zigarren sofort beschlagnahmt , und außerdem
mußte Liszt , um einer Verhaftung zu entgehen,
500 Lire Strafe zahlen . In Mailand wurde er
von Ricordi erwartet , dem er das unliebsame
Erlebnis erzählte und den er zugleich bat , bei
dem dortigen Direktor der Zoll - und Steuerbehörde
die irrige Aussage auf seine Zerstreutheit zurück¬
zuführen , da es ihm außerordentlich peinlich sei,
daß ein in geistlichem Gewände Reilsender als
Betrüger angesehen werde . Ricordi unterzog sich
bereitwillig dem Wunsche seines berühmten Freun¬
des , und zwar mit solchem Erfolge , daß er ihm
nach einigen Tagen nicht nur die erlegten 500
Lire , sondern auch die beschlagnahmten Zigarren
zurückzugeben im Stande war . Als einzige „Strafe"
hatte der Steuerdirektor durch , Mcordi die Bitte
au Liszt aussprechen lassen, daß dieser ihm sein
Bild mit eigenhändiger Unterschrift zusenden wolle.
Bereitwillig erfüllte Liszt diesen Wunsch , dj ? Zi¬
garren aber wies er mit dem Bemerken zurück , daß
er geschworen habe , niemals mehr zu rauchen,
„So bin ich wenigstens sicher "

, fügte er hinzu , „daß
sich solche Zwischenfälle nicht mehr wiederholen .

"
§ Ein Hochstapler und Heiratsschwindler wird

von der Polizei in Halle a . S . gesucht . Der
Schwindler hat unter falschem Namen die in Kon¬
kurs geratene Maschinenfabrik Link in Langensalza
angekauft , ohne etwas anzuzahlen , hat Beamte
mit Kautionen angestellt und unterschlug das Geld.
Mit drw Damen aus guten Gesellschaftskreisen
hat sich der Hochstapler hintereinander verlobt
und den Bräuten über 30 000 Mark herausgelockt.

* Die Frauen an den deutschen Universitäten.
Daß die Zahl der mit Reifezeugnissen höherer
Lehranstalten ausgestatteten Frauen , die unsere
Universitäten besuchen , seit Beginn des Frauen¬
studiums — Sommer 1905 - in stetem , ja re¬
lativ in stärkerem Steigen begriffen ist als
die Masse ihrer männlichen Kommilitonen , konn¬
te man in den letzten Jahren in jedem neuen
Semester feststellen . Die starke Zunahme des Be¬
suchs der deutschen Universitäten im laufenden
Svmmerhalbjahr ließ vermuten , daß diese
Tendez des Frauenstudiums auch neuestens weiter
ungehalten hat . Tatsächlich ist auch die Ziffer der

im Zimmer tanzte und hüpfte der Sonnenschein wandauf
wandab , bis zum Haupte des Schläfers . Durch das geöffnete
Fenster strömte eine frische Morgenküble.

Throndhjem richtete sich rasch auf. Dann sah er sinnend
in die Lust. Und plötzlich legten sich ihm Schatten über die
Stirn.

Totenfest — - !
Und die ganze Vergangenheit stand mit all ihrer Schwere,

all ihrer Trostlosigkeit wieder vor ihm auf.
Totenfest - !
Heute mußte er ja auch wieder hinaus , zu dem Grabe,

das er für diesen Tag prächtig hatte schmücken lassen. Und
er wußte nicht, warum ihm heute dieser Gang schwerer als je
vorkam.

Er hatte ein unbändiges Verlangen, sich von all dem

Traurigen loszumachen, wieder gesund und stark zu werden.
Er sehnte sich danach , wie nach einer Erlösung.

Und immer wieder übermannte ihn die Schwäche.
Schon am Vormittag auf dem Kirchhof ? Nein , das brachte

er nicht fertig. Er setzte sich an seinen Schreibtisch und
arbeitete . Aber es ging ihm nicht vonstatten. Bald ließ er
sich in seinen Stuhl zurücksinken und träumte. Langsam,
schweren Schrittes und gebeugten Hauptes zog die Vergangen¬
heit vorüber. Und dann wurde es Licht, wie in der Sage beim
Einzug des Graals.

Maja — I Maienlüste kosten schon ihren Namen ! Wenn
er sie einst kennen gelernt hätte, statt jener! Wie wäre alles
anders gewordenI

Er bedeckte sein Gesicht mit der Linken und stützte den
Ellbogen auf die Lehne des Stuhls . Er atmete tief auf.

Dann sprang er empor . Das Zimmer bedrückte. Hinaus,
in den frischen Morgen!

Er nahm seinen Hut. Und ohne Überrock eiste er hinaus.

weiblichen Studenten binnen Jahresfrist von 2552
auf 2958 angewachsen, womit der Anteil der Frau
am deutschen Universitätsunterricht binnen der letz¬
ten drei Jahre absolut um etwa 100 Prozent,
relativ um 2,7 Prozent auf 4,9 Prozent stieg . .
Die beträchtliche Zunahme von Semester zu Se¬
mester ist im jetzigen Entwicklungsstadium des
Frauenstudiums zum Teil daraus zü erklären , daß
infolge des mehrjährigen Studiums der einzelnen
Studentin dem jeweiligen Zuwachs noch kein nor¬
maler Abgang gegenübersteht , was erst in eini¬
gen Semestern der Fall sein wird . Von den heu¬
tigen 2958 studierenden Frauen ist die große Mehr¬
zahl , etwa 2600 , reichsangehörig , der Rest : kommt
vom Ausland , und zwar überwiegend (fast zur
Hälfte ) aus Rußland ; aus Amerika stammt etwa
ein Viertel der Ausländerinnen , die übrigen ver¬
teilen sich auf die anderen größeren europäischen
Länder (Oesterreich-Ungarn etwa 30, England 15,
Bulgarien 15 uswZ , während aus Asien nur we¬
nige und aus Afrika und Australien nur ab
und zu StOdentinnen zu uns kommen. Von den
reichsangehörigen akademischen Bürgerinnen sind
etwa 2000 in Preußen beheimatet , in Bayern und
Baden je etwa 140 , in Sachsen gegen 100 , in
Württemberg 60 , in Hamburg 50 , der Rest in den
übrigen Bundesstaaten . Dem Religionsbekenntnis
nach überwiegt der Anteil der Evangelischen und
Juden den der Katholiken , denen nur etwa 18
Prozent zuzuzählen sind . In der Verteilung der
Studentinnen auf die einzelnen Fakultäten bezw '.
Studienfächer zeigt sich diesen Sommer ein wei¬
teres starkes Anwachsen des Studiums der Ma¬
thematik bezw . Naturwissenschaften , dem ein re¬
latives Nachlassen des vorausgegangenen enormen
Zustroms der Philologie und zu verwandten Fä¬
chern gegenübersteht . Ersterem Studienzweig wid¬
men sich diesen Sommer 539 Frauen gegen 423
im Vorjahr und 245 vor drei Jahren , letzterem
1635 gegen 1438 und 699 , Medizin studieren 625
gegen 549 und 371 , Kameralia und Landwirt¬
schaft 73 ( 56 und 42) , Rechtswissenschaft 39 ( 42
und 23) , evangelische Theologie 11 ( 6 und 4 ) ,
ferner — soweit die Personalübersichten der Uni¬
versitäten hierüber Aufschluß geben (die nichtpreu¬
ßischen Universitäten , ausgenommen Tübingen , be¬
handeln die studierenden Frauen statistisch leider
noch etwas stiefmütterlich ! ) — Zahnheilkunde 28
(31 und 44 , und Pharmazie 7 ( 7 und ! 4) . Aus
dem Studienort der Frauenwelt ergibt sich , daß
die Studentinnen die preußischen Universitäten stär¬
ker bevorzugen , als dies ihre männlichen Kom¬
militonen tun , was sich zweifellos daraus erklärt,
daß Preußen auch relativ weit stärker am Frauen¬
studium veteingt ist als die übrigen Bundesstaa¬
ten . An den preußischen Hochschulen sind diesen
Sommer 1962 Frauen immatrikuliert gleich 66,3
Prozent ihrer Gesamtzahl , an den badischen 417
Frauen gleich 14,1 Prozent , ; an den bayerischen
Hochschulen 279 gleich 9,5 Prozent und an den
übrigen einzelstaatlichen , einschließlich Straßburg,
300 gleich 10,1 gegen 23,2 Prozent . An der Uni¬
versität der Reichshauptstadt befindet sich stark ein
Viertel der weiblichen Studentenschaft , nämlich 717;
am nächsten stehen Bonn mit 283 und München mit
241 . Mit den nur an einzelnen Vorlesungen
teilnehmenden 1183 Gastzuhörerinnen nehmen die¬
sen Sommer 4141 Frauen am deutschen Univer¬
sitätsunterricht teil , gegen 3764 im Vorjahr.

Mit langen Schritten ging er am Pregel entlang . Ein kühler
Wind hatte sich aufgemacht und wehte vom Meere her. Ter
blies ihm ins Gesicht und drohte ihm den Hut vom Kopfe zu
reißen.

Er nahm ihn ab und ließ seine Haare im Winde flattern.
Wie die frische Brise ihn durchdrang , wie ihm die Kühle und
die Einsamkeit ringsum wohl tat ! Fast kein Laut regte sich
in der Luft. Nur hier und da das heisere Geschrei einer
Möve.

Throndhjems Wirtschafterin wartete schon lange mit dem
Essen auf ihn, als er endlich heimkebrte . Und tief gekränkt
trug sie nach einer halben Stunde die fast ganz verschmähten
Speisen wieder hinaus . Erich stieg in den ersten Stock hinauf
zu seinem Hellen, durchlichteten Atelier. Aber auch hier war
es nichts mit der Arbeit. Die Farben wollten ihm nicht von
der Palette.

Langsam rückte der Tag vor.
Endlich konnte Throndhjem es nicht mehr länger hinaus«

schieben. Es war höchste Zeit, wenn er noch auf den Friedhof
wollte.

Mit gesenktem Kopfe schritt er der Stadt zu.
überall sonntäglich gekleidete Menschen mit Kränzen und

Blumengewinden am Arm.
Schon stand die Sonne tief im Westen, als Throndhjem

am Friedhofportale anlangte . Lange Schatten zogen sich über
die Erde.

Er bog in den breiten Mittelweg , ein. Doch war an kein
rasches Vorwärtskommen zu denken. Tausendköpfig staute sich
vie Menge , und stieß und drückte sich.

Erich sah nach einem Ausweg um. Aber überall dieselbe
llberfüllung. Da ergab er sich drein, und ließ sich mit den
andern langsam vorwärts schieben und drücken.

Sein Blick hatte Muße , umherzuschweifen.
Ringsum flackerte und flammte es in Hunderten von

Handel und Verkehr . '

* Dorastette « OA . Freudenstadt, S . Juli . (Vieh¬
markt .) Nachdem die Maul - und Klauenseuche in unserem
Oberamtsbezirk erloschen ist, wurde gestern nach längerer
Pause wieder ein Viehmarkt abgehalten . Zugetrieben wurden
52 Paar Ochsen , 128 Kühe und 75 Stück Jungvieh . Hier
ging der Handel lebhaft bei hohen Preisen . Auf den

Schweinemarkt kamen 173 Milchschweine und 15 Läufer.
Es wurde ebenfalls bei hohen Preisen alles verkauft : erster«
galten 45 — 55 Mk . , letztere 80 — 85 Mk . per Paar.

* Stuttgart , 9 . Juli . Auf dem heutigen Großmarkt
kosteten Heidelbeeren 26 Pfennig , Htznbeeren 42 — 45 Pfg .,
Stachelbeeren 23 — 25 Pfg ., Johannisbeeren 25 Pfg . per
Pfund . Angeboten wurden Jakobiäpfel zu 40 Pfg . per
Pfund.

N Stuttgart , 9 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrtrb« :
208 Großvieh, 308 Kälber, 815 Schweine.

Erlös aus V- Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 100 bis 106 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig»
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qnal.
») vollfleischig«, von 92 bis 96 Pfg ., 2 . Qualität d) äst« ,
und weniger fleischige von 88 bis 92 Pfg ., Stiere uad
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästete von 102 bis 105 Ps.,
2 . Qualität d) fleischige von 96 bis 101 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringer« von 93 bis 96 Pfg . ; Kühe 1. Qual . ») juag«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter»
gemästete von 68 bis 78 Pfg ., 3 . Qualität «) geringe«
von 48 bis 58 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität ») beste Scmg-
kälber von 103 bis 108 Pfg . 2 . Qualität b) gute Saug,
kälber von 95 bis 100 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug,
kälber von 80 bis 92 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) juug»
fleischige 79 bis 80 Pfg . , 2. Qualität d) jüngere fette vou
77 bis 78 M ., 3 . Qualität v) geringere von 70 bis 73 Ms-

' Plieuiuge « , 9 . Juli . (Neues Filderkraut .)
Das erste Frühfilderkraut wurde gestern hier gehauen. Es
waren Köpfe bis zu 7 Pfund , jedoch nur wenige . Bis zum
Beginn der Frühkrautsaison werden wohl noch 3 Wochen
vergehen . Das Kraut steht im allgemeinen recht schön.

' C . H. Kuorr Attien-Gesellschaft Heilbrouu a. N-
Die Gesellschaft, die besonders durch ihre Kindernährmittel,
Suppen - und Bouillon - Würfel eine hervorragende Stellung
in der Nahrungsmittel - Branche einnimmt, hat infolge der

fortwährenden Ausdehnung ihres Betriebes laut Beschluß der
General - Versammlung vom 29 . Juni ihr Aktien-Kapital von
3si - Millionen auf 5 Millionen erhöht.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtsstelle des deutsche« Landwirtschaft »«»«-»

vom 2 . bis 8 . Juli 1912.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreid»
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität , wobei das Mehr (st- ) bezw. (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 210 (—) 220 (— )
Mannheim 242 ^ - (— 7 '/, ) 205 (— 2 ' st 220 (— 2Vst
Straßburg 245 (— ) 205 (— 2 ^ -) 220 (— 5)
München 254 (st- 3) 221 (— ) 231 (- si2)

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 11 . Juli : Anfangs heiter, dann schwül

und einzelne Gewitter und Gewitterregen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Altenstetg.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei tu Altenfteft.

Lichtern und Lampen. Pompöse Grabmonumente, umschlungen
oon blühenden Blumen , die in dieser Jahreszeit ein Heiden¬
geld kosteten. Rote, grüne und blaue Lampen und Ampeln
vavor, die protzenhast dreinsahen. Und dahinter in den zweiten
and dritten Reihen einfachere Gräber mit einer Unzahl von
Lichtern besteckt und schlichten Blumentöpfen Und dazwischen
manch »ermüdeter Hügel, auf dem das Moos wucherte . Und
manch ein armseliges Häufchen Erde, wenig gepflegt. Mit
einem jämmerlichen Papierkranz darauf, in dessen Mitte ei«
einfaches Stearinlichtchen flackerte und triefte. Ein schneidend-
bitterer Gegenstand zu jenen Prunkgräbern am WegeS-
cande . Ein Papierkranz und ein Stümpfchen Licht ! Und doch
sollten sie Zeugen sein für ein warmes Gefühl : der Liebe , deS
Gedenkens für den Leichnam , der dort unten zerfiel . Und « er
weiß , wo die tieferen , die aufrichtigeren Gefühle waren ! - .

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
8 Millionen eines Waisenkindes . Ein achtjähriges

Waisenmädchen , das im Waisenhause von Pskoff erzogen
wird, hat einen Lotteriegewinn von einer halben Million
Rubel gemacht. Das Kind hatte das Los als letzte Gabe
seines sterbenden Vaters erhalten. Während sich beim Tode
ihres Vaters niemand von ihren Verwandten um die arme
Waise kümmerte , so daß sie ins Waisenhaus ausgenommen
werden mußte, gehen jetzt begreiflicherweisezahlreiche Gesuche
von Verwandten der Waise bei der Waisenhausverwaltung
ein, die die jetzt reiche Waise pflegen und adoptieren wollen.



Altensteig -Stadt.

VklMlltWchW
betr . das Sammeln von Beeren

in de« Stadtwaldungen.
Das Sammeln von Waldbeeren aller Art in den Stadt¬

waldungen ist für Auswärtige nur mit besonderer Erlaubnis gestattet.

Erlaubnisscheine können gegen Bezahlung von 1 Mark Pro
Person bei der Stadtpflege gelöst werden.

Mt dem Reff dürfen Heidelbeeren vor dem 25 . Juli und
Preiselbeeren vor dem24 . August weder von Hiesigen , noch von
Auswärligen gesammelt werden.

Zrrrviderhairölirirseir sin- st<r«rsb«»v.
Den 5 . Juli 1912.

Ttadtschnltheitzenamt:
Welker.

Obrrweilsr.

Var Veereirsamiireltt
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen , der hiesigen Waldbesitzer

ist bei Strafe verboten . "HW
Gemeinderat.

Aichhaldeu.

Das BeerensammelnjeglicherArt
aus hiesiger Markung ist für Auswärtige

vei Strafe <»erboten.

Gemrindrrat.

K. Forstamt Dorustetten.

Undelstammholz-
Uerkauf

im schriftliche» Ausstreich
aus Staatswald I Döbele Abt.
Vord . Steinbuckel , Steige IlLängeu-
hardt Abt . Rüdenberg , Sandebene,
Kraienknie , Pflanzgarten , Sauwasen
V Pfahlberg Abt . Vord . u . Hint.
Lärchengarten, Förlache Langholz
Normal 1232 St . Fm . 161 I . ,
327 1 ! . , 417 II ! . , 212 IV . , 93 V . ,
15 VI . Kl. Ausschuß : 200St . Fm . :
82 I . , 51 II . . 58 111 ., 27 IV . ,
18 V., 3 VI . Kl . Sägholz Nor¬
mal 24 St . Fm . : 11 I . , 11 II . > 1
IN . ; Ausschuß9 Sr . Fm . : 5 I . ,
2 II . , 1 Ikl. Klasse.

Die Angebote aus die einzeliHn
Lose in Prozenten der Taxpreise
wollen unterschrieben und verschlossen
mit der Aufschrift . Angebot auf
Stammholz " bis spätestens Don¬
nerstag , de» 25 . Juli , vormit¬
tags S Uhr , beim Forstamt
eingereicht werden . Alsdann findet
in der Bahnhofrestauration die Er¬
öffnung statt , welcher die Bietenden
anwohnen können.

Losverzeichnisse und Angebotsfor¬
mulare durch das Forstamt .

Hornberg.

VekANNtmaehAng.
Das Beerensammelu jeglicher Art ist in den hiesigenGemeiude-

«nd Privatwalduugeu
bei Ltverfe verböte « .

Gemeinderat.
Ettmannsweiler.

M Ämmkln m Beeren
jeder Art in den hiesigenGemeinde - Und Privativaldnugen ist

für Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

Altensteig.
Eine 7 Wochen

alte
Gordon

in gute Hände
abzugeben . Preis 10 M.

Dr . Bogel.
A l t e n st e i g.

Neue , gelbfleischige

» ltsnfteig.
Von frischen größeren Sendungen und vorzüglichen Qualitäten

empfehle ich zu billigsten Preisen:

U . mljastlW W gelochtenSchrvehrrkäsr
Allgäner Stangenkäse
Gkntekäfe10 M LMen u , im DWli

„ Kräuterkäse ganz Kisch.
E . W . Lutz Nachfolger

Fritz Böhler jr.
Neue Italiener

bei 3—5 Pfund 12
. 10 „ 11
„ 25 „ 10

DM
Pfennig

Altensteig - Stadt.

Im Konkurse über das Vermögen der Witwe des Rotgerbers
Heinrich Schoider von hier

bringe ich am

Montag , den s5 . ds . Mts ., nachm , z Uhr
auf dem Rathause zu Altensteig - Sradt zumdritten und letzten mal zur
öffentlichen Versteigerung:

ein « ohnharrr mit S -rb-r-iwerkstatt, Loh- und
Holzhütte. Trockenschuppen und Hofraum an der Bahn¬
hofstraße; Gemeinderätlicher Anschlag 22 000 Mk.

angekauft zu 15000 Mk.
Parz. Nr . 969/2 7 s 71 gm Gras - und Baumgarten
in der Halde ; 1000 Mk.

angekauft zu 600 Mk.
Konkursverwalter:

Bezirksnotckr Beck.

Umomiii

71

11

KAvtsffeln
sehr schöne Speisezwiebeln

billigst bei Obigem.

1 Pfund 12 Pfennig
bei 3 — 5 „ 12 „
„ 10 „ 11 „

sW>» liiuu
große, goldgelbe Frucht

1 Pfund 60 Pfennig
sind eingetroffcn bei

Chr« Burghard jr
Altensteig.

Mein Lager in allen Sorten

Kunstmrhl
sowie

Futtermehl mi> Kleie
bringe in empfehlende Erinnerung zu
den billigsten Preisen

Fr . Lenk, Krouprimro.

Ill
in nur reinen Weinen
empfehle zu billigsten Preisen

Der Obige.
Kirchliche Nachrichten.

Morgen Donnerstag abend 8 ' / -t
Uhr wird Herr Sprandel von
Dornstetten im Saal der Gemeinschaft
eine Versammlung halten.

Gut Heil!
Nächsten Sonntag , den tzs . Mts . ^

findet in Möttlingen die Gauturnsahrt , (verbunden mit«
einem Kriegsspiel ) , statt. Die Mitglieder sind hierzu freundlichst ^
eingeladen . Abfahrt mit Zug 5 .28 Uhr bis Calw, von da ab
Fußmarsch. Sammlung sämtlicher Teilnehmer Punkt 5 Uhr beim
Lokal.

Der Turnwart.

Altensteig.

Zur Einmachzeit

Imker Is . Msghänslrr
bei Hut 26 Pfennig
bei 100 Psd . 25 ' / - „

Kristallzucker
bei 10—25 Pfund
in 50 Psd . Säcken
in 100 „
in 200 .

26 Pfennig
25 ' / - „
25
49fl - „

Dnckrr, feinst gemahlen
bei 10— 25 Pfund 28 Pfennig
bei 50 Psd . Säcken 27 „
bei 100 „ „ 26 ' /- „

Würfel-Imker, ezal Mm
in netto 5 Pfund Pakets
„ „ 25 , Kisten

Mk . 1 .40
27 s - Pfennig
27
26 ' /»

Chr« . Burghard jr.
Kr . Waig , C»»diM.

werden aus erlesenen Rohstoffen nach
besonderem, vollendeten Verfahren
hcrgestellt . Sie find in Güte und
Ausgiebigkeit einfach unübertroffen,
garantiert unschädlich für Wäsche
und Hände. Gegen die Sammel¬
marken gibt eS wertvolle Geschenke.

Lesekenk ktr. 25 .

i
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